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A878.

Amtlicher Weil
Mittelst Allerhöchster Kabinetsordres vom 12. d . MtS. ist

Folgendes bestimmt worden :
Der Obcrstlicutenant v . d. Marwitz vom großen Ge¬

neralstabe und Behufs Vertretung des manquirenden Chefs
zum Generalstabe des 14. Armeccorps kommandirt , wird zum
Chef des GeneralstabeS 14. Armeecorps ernannt.

Der Major v . Luck , aggregirt dem Rheinischen Ulanen-
Regiwent Nr. 7, wird als aggregirt zum 1 . Badischen Leib -
Dragoner- Regiment Nr . 20 versetzt.

Dom 1 . Badischen Leib- Grenadicr-Regiment Nr. 109 wird
der Portepeefähnrich Freiherr Gans Edler Herr zu
Putlitz zum Secondelieutenant befördert.

Vom 2 . Badischen Grenadier- Regiment Kaiser Wilhelm
Nr . 110 scheidet der Secondelieutenant v. BorrieS aus
und tritt zu den Reserveoffizieren des Regiments über.

Vom 1 . Oberschlestschen Infanterie- Regiment Nr. 22 wer¬
den der Portepeefähnrich Reiser zum Secondelieutenant
und der Unteroffizier Stoy zum Portepeefähnrich befördert .

Vom 3 . Badischen Infanterie -Regiment Nr. 111 wird der
Portrpeefähnrich Müller zum Secondelieutenant befördert.

Dem Hauptmann und Kompagnie - Chef Rudeloff wird
der Abschied mit der gesetzlichen Pension, dem Charakter als
Major und der Erlaubniß zum Tragen der Regimentsuni¬
form mit den für Verabschiedete vorgeschriebenen Abzeichen
bewilligt .

Vom 1 . Badischen Leib-Dragoner- Regiment Nr. 20 wird
der Secondelieutenant Grab ert k. zum Premierlieutenant
befördert , der Secondelieutenant s 1s suüs Gugert wird
in das Regiment wieder einrangirt.

Vom 3. Badischen Dragoner-Regiment Prinz Karl Nr. 22
wird der Portepeefähnrich Freiherr v, Harsdorf v. En -
derndorf ,

vom 6. Badischen Infanterie-Regiment Nr . 114 der
Porlepeefähnrich Friedberg und

vom KurmärkischenDragoner- Regiment Nr. 14 der Porte-
peefähnrich Großmann zum Secondelieutenant befördert.

Vom 1. Bataillon (Freiburg) 5. Badischen Landwehr -
Regiments Nr . 113 werden die Vizefeldwebel Hcrrmann
Fauler , Anton Fauler und Wagner zu Seconde-
lteutenants der Reserve resp . des 3. Badischen Infanterie-
Regiments Nr . 111 und des 4. Westfälischen Infanterie-
Regiment - Nr. 17 und

vom 1. Bataillon (Rastatt) 4. Badischen Landwehr -Regi¬
ment- Nr. 112 wird der Bizefeldwebel Gr ein er zum
Secondelieutenant der Reserve des 6. Badischen Infanterie-
Regiments Nr. 114 befördert.

Aicht-Amtlicher West.
Telegramme .

-
s- Berlin , 16. Okt . Zur Berathung des Socialisten-

grsetzeS schreibt die „Provinz. - Korrrsp ." : Trotz aller augen¬
blicklichen Schwierigkeiten dürfe die Annahme als wohlbe¬
gründet gelten, daß in der Reichstags-Mehrheit das Be¬
wußtsein von der Nothwendigkeit eine» festen und wirksamen
Einschreitens gegen die socialen Gefahren durch den Verlauf
der jüngsten Verhandlungen nur bestärkt worden sei und es
nicht weniger als Bedürfniß erkannt werde, auch über den
nächsten Zweck hinaus eine feste, sich gegenseitig vertrauende
Mehrheit aus konservativen und liberalen Elementen zur
Wahrung der stetigen und segensreichen Entwickelung des
Reiches zu sichern .

Ferner meldet die Korrespondenz, daß das Befinden Sr .
Majestät des Kaisers fortgesetzt durchaus befriedigend ist.
Der Kaiser -gedenke sich im Laufe dieses Monats zunächst
mit der Kaiserin nach Koblenz und dann nach Wies¬
baden zu begeben , woselbst Se . Majestät bis Ende No¬
vember verweilen werde. Anfang Dezember hoffe der Kai¬
ser der Einsegnung der Prinzessin Viktoria von
Baden beizuwohnen und beabsichtige darauf in der ersten
Woche des Dezember nach Berlin zurückzukehren.

-j- Wien , 16. Okt. Die „Wiener Abendpost" veröffent-
licht die vom 14. Oktober datirte Antwort Andrassy 's auf
die türkische Depesche vom 8. Oktober . Da» Aktenstück weist
die unerwarteten , der Wahrheit zuwiderlaufenden Anklagen
hinsichtlich der angeblich von den österreichischen Okkupations¬
truppen begangenen grausamen Handlungen mit Entrüstung
zurück. „Diese Anklagen werden in Europa Niemand irre
führen , wo der Ruf der kaiserlichen Armee zu fest begründet
ist , als daß er durch verleumderische Insinuationen berührt
wrrdm könnte." — Auffallend sind die im türkischen Rund¬
schreiben angeführten Zeugnisse. Die Konnivenz , die Hafiz
Pascha den Unruhen in Bosnien und der Herzegowina ge¬
genüber an dm Tag gelegt , ist thatsächlich für Niemand ein
Gehrimuiß . Der Generalkonsul zu Serajewo hatte dieselbe
seit langer Zeit erwiesen, und nur aus dem Gefühl der
Schonung für die Pforte wurden die bezüglichen Stellen in
der Veröffentlichung der Berichte des Generalkonsuls unter¬

drückt , um nicht einen hohen Funktionär der Pforte vor der
Oeffentlichkeit zu kompromittiren. Auffällig ist auch der
Umstand, daß die Pforte es mit ihrer Würde für vereinbar
erachtet, so schwere Anklagen auf sichtlich irriger Grundlage
zu erheben , ohne sich vorher an die Kaiserliche Regierung zu
wenden, die ihr jede Möglichkeit zur Erlangung der Ucber-
zeugung von der Unwahrheit der der Pforte zugekommenen
Berichte geboten hätte . — In Banjaluka beschränkten sich
die österreichischen Truppen auf die Zurückweisung des An¬
griffs barbarischer Horden gegen das Hospital . In Sera¬
jewo wurden nur einige Häuser verbrannt als natürliche
Folge des Straßenkampfes und nicht als Repressalie. Diese
Stadt wurde weder geplündert, noch in Brand gesteckt. Kein
Plünderungsfall ist vorgckommen ; im Gegenthcil thalen die
Truppen der von den Einheimischen verübten Plünderung
Einhalt. Die Pforte möge die jetzige Okkupation mit der
Okkupation Omer Pascha's in den Jahren 1851 und 1852
vergleichen ! „Wir kämpften gegen dieselben Elemente , welche
von den türkischen Ministern noch jüngst als unbändig wild
dargestellt wurden , und vollbrachten in zwei Monaten , wozu
Omer Pascha zwei Jahre brauchte. Während die türkische
Armee Omer Pascha's von Requisitionen lebte und der Pascha
lange Proskriptions- und Exekutionslisten (die wir zur Dis¬
position der Pforte halten) anfertigen ließ , auf denen viele
Personen aller Religionen , auch mehrere Paschas und viele
Begs figuriren , haben wir den Truppenunterhalt mit baarem
Gelde bezahlt und die Militärgerichte ließen nur einzelne
Individuen hinrichten , bei welchen die sorgfältigste Unter¬
suchung die Theilnahme an entsetzlichen Mordthaten, begangen
an unseren Soldaten und türkischen oder fremden Beamten,
zur Evidenz ergab." Die Pforte möge dieses humane Ver¬
halten der Truppen mit der Niedermetzelung und Verstüm¬
melung unserer Verwundeten vergleichen ! „Betreffend die
Anklage wegen der Jnternirung türkischer Soldaten , die nicht
am Kampfe theilgenommen hätten , können wir über den
Mangel an Gedächtniß, den die Pforte verräth, nicht genug
erstaunen . Tausende solcher Männer wurden mit militäri¬
schen Ehren in die Heimath zurückgeschickt , die die Theil¬
nahme an der Insurrektion ablehnten. Mit Befriedigung
konstatiren wir, daß im Allgemeinen die anständigen Klaffen
an der Bewegung nicht thetlnahmeu , ausgenommen einige
Orte und einzelne Individuen, die, um Konfiskationen oder
Massacres zu entgehen , bis zur Ankunft unserer Soldaten
das Joch der Insurgenten erdulden mußten . Der Geist , in
welchem wir die Okkupation unternahmen , geht aus der Pro¬
klamation hervor. Hätten wir , anstatt die Achtung aller
Konfessionen, die Fahne der Befreiung der Christen entfaltet,
so hätte uns die Arbeit geringere Opfer gekostet. Dies wäre
das Signal zur Ausrottung der Muselmänner gewesen, die,
sowie die Christen zu schützen unsere Pflicht war. Die kai¬
serliche Armee hielt es für ihre Ehrensache, trotz hinterlistiger
Ueberfälle ihre Mission im Geiste des europäischen Mandats
und unserer Proklamation auszuführen . Die gegen sie er¬
hobenen gehässigen Verleumdungen berühren sie nicht , aber
dieselben werden das öffentliche Gewissen in Oesterreich-Un¬
garn fortwährend empören.

s- Wien , 16. Okt. Offiziell. General Rheinländer mel¬
det auf telegraphischem Wege auS Zacalje vom 15. d . feine
Rückkehr von der Expedition in der Krajna, sowie die
nahezu vollendete Pazifizirung dieses Gebietes . Nach den
Gefechten am 6. und 7. d . , welche den Insurgenten einen
Verlust von 500 Tobten und Verwundeten verursachten ,
war der Widerstand auch in der nördlichen Krajna gebrochen.
Die Bewohner kehrten in ihre Häuser zurück und lieferten
überall willig die Waffen ab . Auf dem Gesichtsfelde selbst
wurden über 100 Todte vorgefunden. Nur in der Feste
KladuS leistet eine geringe Anzahl Insurgenten noch Wider¬
stand. Dieselben sind jedoch ringeschlossen . Auf dem wei¬
teren Marsche wurden die Truppen überall freundlich em¬
pfangen und denselben jede Unterstützung gewährt . Kleinere
Abtheilungen verkehrten selbst auf entfernteren Linien unbe -
lästigt . Der Train blieb in wegelosem Terrain oft weit
von der Hauptkolonne ohne die geringste Belästigung seitens
der Bewohner . An Waffen in dem Raume nördlich der
Unna wurden 2200 Gewehre, 2000 Pistolen und große
Quantitäten Munition abgenommen. Wo die Waffen we¬
gen Mangels an Transportmitteln nicht über die Grenze
geschafft werden konnten, wurden sie, mit Ausnahme der
Winchestergewehre, vernichtet. Wohl werden noch Waffen
verborgen gehalten und dürsten noch Konflikte mit den in
der Kraina stets vorhandenen Räuberbanden Vorkommen.
Nur mit der Zeit kann diesem Uebelstande abgeholfen wer-
den. Munition dürfte bei den Bewohnern sehr wenig vor¬
handen sein.

-j- Wien , 16. Okt. Die „Polit . Korresp. " meldet aus
Konstantinopel von heute : Der ungünstige Eindruck der
türkischen Zirkulardepesche bei allen Großmächten scheint
Savfet Pascha zu häufigeren Besprechungen mit dem Gra¬
fen Zichy dehufs Erörterung der schwebenden Fragen zwi¬
schen Oesterreich und Ungarn und der Pforte zu drängen,
bei denen die Eventualität der militärischen Besetzung Novi-
bazars durch Oesterreich von Savfet Pascha spontan berührt

wurde. In der Pforte nahestehenden Kreisen schließt man
daraus auf die Geneigtheit der Pforte , mit Oesterreich we¬
gen der Besetzung Novibazars zu einem militärischen Ab¬
kommen zu gelangen. Savfet gab dem Grafen Zichy Auf¬
klärungen über den Zweck der Truppenkonzentrirungen im
Vilajet Kossowo . — Aus Bukarest von heute : Höhere ru¬
mänische Offiziere gingen nach der Dobrudscha behufs der
Dispositionen für den Einmarsch der rumänischen Truppen
ab. Die russischen Truppen in Rumänien treffen Vorbe¬
reitungen für ihren Abmarsch. Der Präsident der ' Bereinig¬
ten Staaten hat den Fürsten zur Unabhängigkeitserkläruug
beglückwünscht.

-j- Paris , 16. Okt. „Agence Havas" meldet : Die
egyptische Regierung hat ihre Zustimmung zu dem englisch -
französischen Arrangement betr. die Ministerien der Finan¬
zen und der öffentlichen Arbeiten ausgesprochen . Der Khe-
dive erklärte sich auch einverstanden mit folgendem Anträge
Frankreichs: Wenn der Khedive einen der beiden ausländi¬
schen Minister ohne Zustimmung der dabei interessirten Re¬
gierung absetzt, so muß der Stand der Dinge, wie er vor
dem soeben getroffenen Arrangement bestand , allmälig wie¬
der hergestellt werden. Wilson und Blignieres werden sich
am 24. d. nach Alexandrien einschiffen.

Deutschland.
Berlin , 15 . Okt . Die „Deutsche Reichskorr." schreibt:

In Betreff der gestrigen Beschlüsse des Reichstages bezüg¬
lich der auf die Druckschriften gerichteten Paragraphen deS
SocialistengesetzeS welche bekanntlich gestrichen wurden, hören
wir, daß zwischen der Reichsregierung und hervorragenden
Mitgliedern des Reichstages namentlich von der national¬
liberalen Fraktion bereits gestern eine Verständigung erzielt
worden ist, welche das Zustandekommen des Gesetzes gar
nicht mehr in Frage stellt. Wir hören , daß die Regierung
sich zur Annahme der Vorschläge der Kommission bereit er¬
klärt hat und daß danach die gestern abgelehuten Paragra¬
phen des Gesetzes in der dritten Lesung werden wieder her-
gestellt werden in derselben Form, wie sie gestern verwor¬
fen wurden.

Die Ausgabe und Wirksamkeit liberaler politischer Vereine
soweit sie gegen die Socialdemokratie Front machen müssen,
hat bei der Wiedereröffnung des „Reichsvereins zu Bremen"
dessen Vorsitzender , der Bürgerschaftspräfident Heinrich
Clauffen, sehr treffend geschildert. Wir entlehnen seiner
Eröffnungsrede einige inhaltvolle S .ätze : „Man verhehlte
sich hier nicht , daß ein Verein , der nur durch Belehrung
und Aufforderung zu nüchterner Erwägung zu wirken »er-
mag , sich gegenüber einer mit allen volksverhetzenden Künsten
arbeitenden Agitation in großem Nachtheil befindet und keine
rascheren Erfolge zu erwarten hat. Trotzdem und um f»
mehr hielt man es für dringend nothwendig , Sorge zu
tragen, daß dem noch nicht von focialistischen Träumen be¬
rauschten , daher für Bernunftgründe noch zugänglichen Theile
unserer handarbeitenden Bevölkerung Gelegmheit geboten
werde, sich aus gesunderen Quellen als dm focialdemokra-
tischen Reden und Preßerzeugnifsen Belehrung über wirth-
schaftliche, sociale und politische Fragen zu holen ; daß ferner
denjenigen unserer Mitbürger , welche durch Bildung , Stel¬
lung und Pflichtgefühl sich berufen fühlen sollten , diese
wichtigsten Fragen der Gegenwart zum Gegenstand ihres
Studiums zu machen , ein Feld für die Entfaltung einer
nützlichen und patriotischen Thätigkeit eröffnet werde; daß
endlich einer Staat und Gesellschaft mit Zerstörung be¬
drohenden Parteivereinizung auch in Bremen ein Verein
Derjenigen entgegentrete, welche die Grundlagen der mensch¬
lichen Gesittung nicht preisgeben wollen . Dies waren die
Zwecke, für welche der Reichsverein in's Leben gerufen wurde.
Im Frühjahr vorigen Jahres konstituirte er sich mit etwa
700 Mitgliedern, welche Zahl sich im Herbste auf 1100
und heute auf 1429 gehoben hat. Das ist zwar keine große
Zahl, aber doch hinreichend für eine gedeihliche Wirksamkeit,
wenn alle oder die Mehrzahl der Mitglieder ihr Interesse
an dem Fortbestand des Vereins dadurch bethätigen, daß sie
an feinen Bestrebungen regen Antheil nehmen . " Der Red¬
ner schilderte dann kurz die durch Borträge , Verhandlungen
und Schriftenverbreitung entwickelte Wirksamkeit . „WaS
nun die Thätigkeit des Vereins für diesen Winter anlangt,
so glaubt der Ausschuß , daß dieselbe in womöglich noch
umfassenderer Weise fortgesetzt werden muß , und zwar um
so mehr , als der Erlaß des SocialistengesetzeS leicht die
äußerst bedenkliche Folge haben kann, das Publikum in den
Wahn einzuwiegen , es habe jetzt nicht mehr nöthig , sich
wegen der Socialdemokratie den Kopf zu erhitzen , mit der
die Polizei schon allein fertig werden würde. Dieser Wahn
würde für das liberale Bürgerthum , ja, für das ganze deutsche
Volk die gefährlichsten Folgen haben. Das Gesetz kann zwar
die Aergerniß erregenden Ausschreitungen und die wilden
Aufhetzereien unterdrücken, aber den Reiz der socialen Ideen
auf die Phantasie großer Bevölkerungsklafsen nicht vermin¬
dern . Hiergegen muß nach wie vor , ja , mehr als zuvor
mit geistigen Waffen gekämpft werden ."

Die polnische Reichstags -Fraktion hat laut dem „Kuryer"



die Neukonstituirung ihres Vorstandes vollzogen und für die
Dauer der Session den Fürsten Roman CzartorySki zum
Präses » Theophil MagdzinSki zum Viccpräses und Adam
Sierakowski zum Schriftführer erwählt .

Der zu Malta plötzlich erfolgte Tod deS Korvettenkapi¬
täns Hasfenpflug erweckt allgemein das schmerzlichste Be -
dauern . Der Verstorbene war mit der seinem Befehle unter¬
stellten Korvette „ Augusta " auf der Heimkehr nach zweijähriger
Stationirung in der Südsee begriffen , als er in Malta auf 's
Krankenlager geworfen wurde , von dem er sich nicht mehr
erheben sollte . Die „ Augusta " mußte ihre Reise ohne ihren
bewährten Führer nach Wilhelmshaven fortsetzen , wo bei
deren Ankunft bereits die telegraphische Anzeige von dem
Dahinscheiden des Kapitäns eingetroffen war .

Wie die genannte Korrespondenz vernimmt , wird die rus¬
sische Ural - Eisenbahn schon in der allernächsten Zeit eröffnet
werden . Der russische Eisenbahn -Minister ist zu diesem Be -
Hufe bereits in Jekatarinenburg eingetroffen . Diese Eisen¬
bahn ist von dem allerwichtigsten Interesse nicht blos für
Rußland , sondern auch für außerrusstsche Staaten . Für
Rußland hat sie bei den augenblicklichen afghanischen Ver¬
wickelungen ein noch erhöhteres Interesse .

Berlin , 15 . Okt . (Nat . - Z .) Die legislatorischen Arbeiten
des Bundesraths sind für jetzt , d. h. für die letzte und ge¬
genwärtige ReichStags -Sesfion , als abgeschlossen zu betrach¬
ten . Gleich nach dem Schluffe der letzteren wird man sich
noch über die Ausführungsbestimmungen zu dem Socialisten -
gesetz schlüssig zu machen haben . Die Arbeiten für die
nächste Reichstags - Session werden erst im Dezember begin¬
nen . Dieselbe dürfte in der zweiten Hälfte des Februar
ihren Anfang nehmen . — Eine Bestimmung über den Be -
ginn der Enquete bezw . der Steuerfreiheit für Spiritus zu
gewerblichen Zwecken ist in der nächsten Zeit zu erwarten .
Mau hat diese Angelegenheit nicht früher , trotz des schon
im Sommer gefaßten Beschlusses des BundeSrathes , erledigt ,
weil man die erforderlichen Beamtenkräfte wegen der ander -
weit schwebenden Enqueten nicht disponibel hattet — Die
Frage der Unterdrückung der Viehseuchen beschäftigt andauernd
die Reichsregierung . Es ist im Werke , den Entwurf zu
einem bez. Reichsgesetz den Bundesregierungen zur Aeuße -
rung zugehen zu lassen . Schon früher ist mitgetheilt wor¬
den , daß aus den Rückäußerungen weiteres Material für
eine demnächst dem Bundesrath zu machende Vorlage ge¬
wonnen werden soll . Zur Zeit ist noch nicht abzusehen ,
ob man damit schon während der nächsten Session wird
Vorgehen können . Soviel steht indessen fest , daß die Auf¬
stellung einer Viehseuchen -Statistik nicht vor Erlaß eines
Reichsgesetzes über die Materie wird erfolgen können .

1- Berlin , 16. Okt. Die „Nordd. Mg. Ztg. " bezeichnet
die Nachrichten , daß der Vertrag über den Ankauf der Ber -
lin -Stettiner Bahn bereits abgeschlossen , daß der Handels -

- minister mit der Ausarbeitung einer sein Eisenbahn -Programm
> enthaltenden Denkschrift beschäftigt sei und daß schon der

nächste Etat die veränderte Organisation der Staatsbahn -
Verwaltung und die Verschmelzung der Staatsbahnen in die
drei Direktionsbezirke Berlin , Hannover und Fankfurt a . M .
aufweisen werde , als aus schlecht unterrichteter Quelle her -
rührend .

Berlin , 16 . Okt . Reichstag . 14 . Sitzung .
Heute t »w zunächst § 20 der SoeialistengesetzeS ( Bestimmungen

Mer den sogenannten kleinen Belagerungszustand ) zur Berathung .
Hierzu liegt dar Amendement Ackermann vor , wonach die Be¬

dingung , daß unmittelbare Gefahr für die öffentlich « Ruhe vorhanden
sein muß , um die bezüglichen AuSnahmemaßregeln zu treffen , fort¬
sallen und ferner di« Einschränkung , daß verdächtigen Personen der
Aufenthalt nur außerhalb ihre - Wohnort - nicht versagt werden dürfe ,
gestrichen werden soll .

BeseIer beantragte , daß die Anordnung von AuSnahmemaßregeln
durch den Kaiser mit Zustimmung de- BundeSrathS solle getroffen
werden können ; ferner , daß dem Reich - tag von den getroffenen An -
ordnungen Mittheilung (statt „ Rechenschaft «) gegeben werde .

v. Schlieckmann (deutschkonservativ ) befürwortete das Amende¬
ment Ackermann ,

Beseler den von ihm gestellten Antrag .

Minister Graf Eulenburg empfahl , bei den KowwisfionSbe -
schlvffen , wonach die bezügliche Anordnung durch die Lentralbehörden
mit Zustimmung deS Bundeörath » ergehen soll , stehen zu bleiben .
Die Regierungen seien der Meinung , daß die Maßregeln nicht an -
derS eintreten sollten , al - auf Antrag derjenigen Regierungen , in
deren Ländern sich die Nothwendigkeit zur Verhängung der Ausnahme¬
maßregeln herauSgestellt habe , und daß e- zunächst den Sinzelregie -
rungen überlassen sein müsse , za erwägen , ob sie solcher Maßregeln
bedürften . Dagegen bitte er , das Amendement Ackermann aus Strei -

chung der Worte „ unmittelbare « und „ außerhalb ihrer Wohnortes «

anzunehmen , da ohne dasselbe die Wirksamkeit deS Gesetze- völlig
illusorisch werden würde .

Windthorst erklärte sich gegen den Paragraphen .
Bei der Abstimmung wurde da- .Amendement Ackermann , wo¬

nach bei jeder Gefahr (nicht nur bei unmittelbarer ) die betreffen -
den AnSnahmemaßregeln eintreten sollen , angenommen ; ebenso da»
Amendement Ackermann , wonach auch aus dem Wohnorte die AuS -

Weisung zulässig ist , nnd ferner auch das letzte Amendement Acker-
mann , betr . die Bekanntmachung durch den „ ReichSanzeiger « .

Die Anträge Befeler wurden abgelehnt und 8 20 mit den An¬
trägen Ackermann mit großer Majorität angenommen (dagegen stimm¬
ten die Fortschrittspartei , d - S Zentrum , die Socialdewokraten und
von den Nationallibcralen : LaSker , Braun , ThileniuS , Schröder
(Friedbergj und Schlieper ).

§ 20 lautet nunmehr , wie folgt : „Für Bezirke oder Ortschaften ,
welche durch die im 8 1 Absatz 2 bezeichnet «» Bestrebungen mit Ge¬
fahr für die öffentliche Sicherheit bedroht find , können von den Ccn -
tralbehörden der Bundesstaaten die folgenden Anordnungen , soweit sie
nicht bereits landergesetzlich zulässig find , mit Genehmigung deS Bnn -
beSrathS für die Dauer von längsten - einem Jahre getroffen wer¬
ben : 1) daß Versammlungen nur mit vorgängiger Genehmigung der
Polizeibehörde ßaUfiuden dürfen , aus Versammlungen zum Zweck einer
ausgeschriebenen Wahl zum Reichstag oder zur LandeSvertretung er - !

streckt sich diese Beschränkung nicht ; 2) daß die Verbreitung von
Druckschriften auf öffentlichen Wegen , Straßen , Plätzen oder an an¬
dern öffentlichen Orlen nicht stattfinden darf ; 3 ) daß Personen , von
denen eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit oder Ordnung zu
besorgen ist , der Aufenthalt in den Bezirken «der Ortschaften versagt
werden kann ; 4 ) daß der Besitz , da» Tragen , die Einführung und
der Verkauf von Waffen verboten , beschränkt oder an bestimmte Vor¬
aussetzungen geknüpft wird . — Ueber jede auf Grund der vorstehen¬
den Bestimmungen getroffene Anordnung muß dem Reichstag sofort ,
beziehungsweise bei seinem nächsten Zussmwentreten Rechenschaft ge¬
geben werden . — Die getroffenen Anordnungen find durch den
„ ReichSanzeiger « und auf die für landespolizeiliche Verfügungen vor¬
geschriebene Weise beginnt zu machen . — Wer diesen Anordnungen
oder den auf Grund derselben erlassenen Verfügungen mit Kenntniß
oder nach erfolgter öffentlicher Bekanntmachung zuwiderhandelt , wird
mit Geldstrafe bis zu eintausend Mark oder mit Hast oder mit Ve -
Eängniß bi - zu sechs Monaten bestraft .«

§ 21 wurde nach unerheblicher Debatte angenommen .
Zu 8 22 (Zeitdauer de» Gesetzes ) befürwortete Lucius den An¬

trag v. Schund aus Ausdehnung der Geltungsdauer bis zum 31 .
März 1883 .

Windthorst kündigte an , er werde für den KommisstonSantrag
stimmen , damit die möglichst kürzeste Dauer eintrrte , jedoch würden er
und seine Freunde gegen da» Ganze stimmen .

Bracke sprach gegen den Paragraphen ; Redner , der wiederholt
von dem Gegenstand der Diskussion abschweifte , so daß er mehrmals
zur Ordnung gerufen wurde , führte abermals au » , da» Gesetz werde
wirkungslos bleiben .

Abg . Kiefer (Baden ) macht darauf aufmerksam , daß dar konser -
vative Amendement nicht allein die Parteien von einander entferne ,
sondern auch die verbündeten Regierungen von deren ureigenem Ge¬
danken . Erinnere man sich doch, daß die verbündeten Regierungen in
ihrer Mai -Vorlage ebenfalls nur eine kurze GiltigkeitSdauer verlangt
haben . Gegen die erwähnte Vorlage habe er schon aus dem Grunde
gestimmt , weil er den Reich - tag nicht gewissermaßen zu einer Ge -
schäslSbehörde machen wollte . Indem aber der Reichstag daS vor -
liegende sehr schwere Gesetz beschließe , schütze der Reich - tag die Grund -
lagen deS Staate », beuge der Revolution vor und wirke damit wahr -
Haft staatserhaltend . Gerade die liberale Partei sei aber in dem Fall
die beste Freundin der Regierung , wenn sie dem Gesetz nnr eine kurze
Geltungsdauer gebe . Nicht bei der Kontrole , wie da» Gesetz zur Aus¬
führung gelangen werde , wolle der Reich - tag sein , er behalte sich aber
die Kritik der getroffenen Maßregeln vor . Könne die Reichsregierung
denn ohne Weiteres die Garantie dafür übernehmen , ob der gute
Wille zur Ausführung diese » Gesetze- auch überall vorhanden sein
werde , ob z. B . in Reuß , Lippe , Mecklenburg man den humanen An -
schauungen der Reichlregierung folgen werde ? Deßhalb liege eS selbst
im Jntereffe der ReichSregierung , wenn sich der Reichstag nicht die
Hände binde , sondern die Vorsorge treffe , daß die Achtung vor der
öffentlichen Verantwortlichkeit dem Gesetze einen guten Gebrauch sichere.
Ob in 2 '/, Jahren die Gefahr beseitigt sei, glaube er kaum ; aber wer
könne behaupten , daß dies nach S Jahren der Fall sein werde ? (Sehr
gut !) Der Termin bedeute somit nur eine gewisse Probezeit ; man
gebe die gesetzliche Vollmacht aus Probezeit , um zu sehen , welchen Ge¬
brauch die Regierung von derselben machen werde . ES sei dies kei¬
neswegs etwa ein Endtermin , sondern nur die Grundlage zur Mit -
Wirkung der Reichstag ». Da » sei die ganze Bedeutung des Termin ».
Der Redner wendet sich sodann gegen die Ausführungen de» Abg .
Bracke , dem er viele Unrichtigkeiten nachweiSt . Den Konservativen
gibt er anheim , zu bedenken , ob e» in der That geralhen sei , in einem
Moment Schwierigkeiten zu machen , in welchem viele liberale gewissen¬
hafte Männer sich an die Seite der Konservativen setzen müssen , um
da» Besetz gelingen zu lassen . Er bittet dringend um Annahme der
SommisfionSsaffung . (Beifall .)

v. Flottwell stellte da» Amendement , die GiltigkeitSdauer ganz
zu streichen .

Schröder (Lippstadt ) beantragte , die Worte „ tritt sofort in Kraft «

zu streichen und einfach zn beschließen : dar Gesetz gilt bi » zum 31 .
März 1881 .

Nachdem v. Flottwell sein Amendement vertheidigt hatte , zog
Schröder daS seinige zurück , woraus auch v. Flottwell da»
Gleiche mit seinem Amendement that .

Ackermann beantragte hierauf , daß jederlei Bestimmung über
die GiltigkeitSdauer gestrichen werde .

Bei der Abstimmung wurde da» Amendement Lucius Schmid
mit großer Majorität abgelehut , eb . nso dasjenige Ack -rmann '» und
schließlich der Paragraph in der KommisfionSfassung ange >. .» mmen .

Am Freitag soll die dritte Lesung des Gesetze» erfolgen .
8 . München , 16 . Okt . Längs der österreichischen Grenze

sollen die bayrischen Gendarmeriestationen verstärkt und ver¬
mehrt werden . So werden z. B . in Oberfranken allein
ca . 20 neue Stationen errichtet . ES geschieht die- , um
eine bessere Abschließung und Schutz gegen Einschleppung
von Viehseuchen zu erzielen . Diese Maßregel dürfte auch
angesichts der an den Grenzen vielfach vorkommenden Die¬
bereien sehr zu empfehlen sein . Dieselbe tritt mit dem
1. November in Kraft . — Von der bayr .- österr . Grenze
wird dem „ Pass . Tagblatte " gemeldet : Nachdem schon zum
dritten Male niederösterreichische Agenten behufs Pferdeauf¬
käufen in unsere Grenzgegenden gekommen sind , erschienen
dieser Tage abermals mehrere und kaufen mit einer Lebhaf¬
tigkeit , welche aus großen Bedarf schließen läßt . Man fin¬
det nun in allen Grenzorten beinahe kein einziges dienst¬
taugliches Pferd mehr , alle sind sie für die österr . Armee
angekauft worden . — Die Geschützgießerei zu Augsburg
wurde beauftragt , mit der Fabrikation von Gußstahl - und
Bronzegeschützen zu beginnen ; es wird diese Gattung von
Geschützen aus dem gleichartigen Material hergestellt , wie
solches zu den österreichischen UchatiuS - Kanonett verwendet
wird . Ob die Einführung solcher Geschütze in der bayr .
Artillerie beabsichtigt ist , oder nur einige Probeexemplare
hergestellt werden sollen , ist noch nicht bestimmt .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 15 . Okt . Die österreichischen Diplomatenver¬

setzungen sind nun nahezu durchgeführt . An Stelle des in
Petersburg zurücktretenden General Langenau geht der bis¬
herige Botschafter Oesterreichs in Paris , Baron v. Wimpffen ,in gleicher Eigenschaft nach Petersburg .

I ^ Wien , 16 . Okt . Ein Ministerium Pretis ist si,nächster Sicht . Der bisherige Finanzminister hat sich de«
Auftrag , ein neues Ministerium zu bilden , unterzogen , aberer wird sich erst der Billigung seines Programms durch die
Majorität des Abgeordnetenhauses versichern , bevor er defi¬nitiv an ' S Werk geht . DaS neue Ministerium würde alsoein parlamentarisches sein.

Sensationelle Meldungen sprechen davon , daß der Höchst -
kommandirende in Bosnien , weil gegen seinen Rath die Re -duktion der Okkupationstruppen angcordnet worden , seine
Entlassung gefordert habe . ES wird dazu einfach zu be¬
merken sein , daß jene Reduktion in vollstem Einvernehmen
mit dem Armeckommandanten und sogar auf Grund der von
ihm formulirten Anträge in 's Werk gesetzt ist.

Pesth , 15 . Okt . Die hiesigen Oppositionsblätter erklären
aus das Entschiedenste , die Entscheidung über die künftige
Stellung Bosniens dürfe dem Parlamente nicht entzogenwerden , ebenso müsse der Berliner Vertrag dem Reichstage
zur Gutheißung unterbreitet werden . — Die durch die De -
wobilisirung eintretenden Ersparnisse werden aus 24,000 '
Gulden täglich berechnet .

Italien .
j - Pa »ia , 15 . Okt . Abends . Ministerpräsident Cairoli

hielt heute bei einem ihm zu Ehren von seinen Wählern ver -
anstalteten Bankett eine Rede , in welcher er die Akte seiner
Verwaltung und die Anschauungen , von welchen dieselbe ge¬leitet wird , darlegte . Es heißt darin : die Achtung deS Gr -
setzes war und wird immer das Grundprinzip der Regie¬
rungspolitik sowohl hinsichtlich des Vereins , wie des Ver .
sammlungsrechtes sein. Die Wahlfreiheit muß eine voll -
kommene sein . Die finanzielle Frage berührend , erklärte
Cairoli , daß das Kabinet auf seinen Entschließungen hin¬
sichtlich der Reduktion und späteren gänzlichen Aufhebungder Mahlsteuer beharre . Die Lage des Staatsschatzes ge¬
statte diese Maßregeln , welche vom Lande mit Recht seit
langer Zeit gefordert würden . Das Budget für 1879 weiseeinen Ueberschuß der Einnahmen von 60 Millionen aus ;die ausfallende Steuer brauche daher nicht ersetzt zu werden ;
abgesehen von unvorhergesehenen Ereignissen , in welchem
Falle das Land sich nicht weigern werde , ein neues Opfer
zu ertragen . „ Die Einführung des allgemeinen Zolltarifsim Verkehr zwischen Italien und Frankreich , zu welcher die
Erfordernisse der Lage nöthigten , hat die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen beiden Ländern durchaus nicht getrübt ,und ebensowenig die Hoffnung auf baldiges Zustandekommeneiner Vereinbarung beeinträchtigt . Die Verhandlungen mit
Oesterreich versprechen guten Erfolg . Auch mit der Schweizwurden solche wieder ausgenommen . Die Regierung des
Königs bleibt der Methode der Konventionaltarife treu . —
Die kirchliche Frage anlangend , läßt sich das Kabinet von
der skrupulösesten Achtung des in Kraft bestehenden öffent -
lichen Rechtes leiten , ohne schwach oder aggressiv sein zuwollen . " Die Regierung werde den Kammern Gesetzent¬
würfe über Wahl - und Verwaltungsreform vorlegen . — Aufdie auswärtige Politik übergehend , konstatirte Cairoli , daßdas Wirken der Zeit viele Jrrthümer korrigirt habe . — „ Die
italienischen Bevollmächtigten , welche in Berlin treue Dol¬
metscher der ihnen von der Regierung des Königs zugegange -
nen Weisungen waren , sehen heute , wie auch die öffentliche
Meinung Italiens das Urtheil ratifizirt , welches das ge-
sammte liberale Europa über ihre Haltung auf dem Kon¬
gresse gefällt hatte . Indem sie der von den Verhältnissen
vorgezeichneten Richtschnur folgten und sich genau auf die
versöhnliche Rolle beschränkten , welche der einstimmige Wille
des Landes und der Regierung angewiesen hatte , bemühten
sich die italienischen Bevollmächtigten , nach Maßgabe der
Möglichkeit speziell mit Bezug auf Rumänien und Griechen -
land den Grundsätzen Geltung zu verschaffen , welche die
Grundlagen unseres nationalen Bestandes sind . Sie unter¬
stützten lebhaft alle auf ReligionS - nnd Handelsfreiheit ge¬richteten Bestrebungen . Was die Okkupation Bosniens und
der Herzegowina durch Oesterreich betrifft , so haben die
italienischen Bevollmächtigten den ihnen zugegangrnen Wei¬
sungen gemäß dem einstimmigen Votum ihrer Kollegen nicht
opponirt und sich auf die Formulirung von Forderungen
beschränkt , welche eine bessere Feststellung des Charakters der
Okkupation bezweckten. So ist Italien aus dem Kongresse
hervorgcgangen , ohne sich den Gefahren der Jsolirung oder
den Chancen abenteuerlicher Unternehmungen auSgesetzt zu
haben . Es befindet sich heute — und will dies auch ferner¬
hin bleiben — allen Mächten gegenüber in herzlicher Freund¬
schaft und wird an seiner festen , würdigen und jeder gewag¬ten Vclleität fremden Politik festhalten ." Der Minister schloß
seine Rede mit einem Trinkspruch auf das Vaterland und
auf den König , welcher als Erbe der väterlichen Tugenden
Italien seinen glorreichen Geschicken entgegenführe .

Badische Chronik
8* Pforzheim , 18 . Okt . Die ans gestern Nachmittag einberufeoe

BürgerauSschuß -Bersammlung hat den Vorschlag einer Reorganisationder hiesigen höheren Töchterschule beziehungsweise deren Umbildungin eine den neuesten Verordnungen entsprechende st - benklasfige „ höhere
Mädchenschule « mit großer Majorität , - bgelehnt . — Die Untersuchung
betr . hier vorgekommener Gvlddiebstähle nimmt immer größere Di¬
mensionen an und fanden deßhalb weitere Verhaftungen statt . —
Gestern hat in einigen weinbauenden Orlen de» Bezirks (Dietlingen ,
Ellmendingen rc.) da» Herbsten begonnen . Man erwartet eine gute
Qualität de» Moste » ; da » Lrträgniß kann , wa » die Menge betrifft
aber höchsten» al» ein mittlere » bezeichnet werden . — Gestern hielt
in der Kirche der Großh . Heil - und Pflegeanstalt dahier Hr . Pastor
Fliedner von Madrid einen Vortrag über „ die Eoangelisatioa in
Spanien « .

Au » dem Brnrhein , 1ö . Okt . (« rchg. Ztg .) Während in
dem Main - und Taubergau , ferner in der Seegegend und theilweise
auch im Markgräflrrland da» diesjährige Herbsterträgniß ein ziemlich
befriedigende » genannt werden kann , ist dasselbe in hiesiger Gegend
sehr gering ausgefallen . Manche Rebbesttzer ernteten von 1 Morgen



Aeben kaum 3 — 3 Hektoliter . Wenn einige Rebleute »och besser daran

N>aren , so ist das ganze Herbsterträgniß doch kaum als ein Fünftels ,

herbst zu verzeichnen . So ungleichartig die Quantität sich gestaltet
h,t , so verschiedenartig ist auch die Qualität . Im Allgemeinen ist die

letztere viel bester , als man noch vor kurzer Zeit erwarten durfte .
Der Most feinerer Sorten und besserer Lagen wiegt bis zu 87 Grad
uach OechSle . Die Preise schwanken zwischen 45 und 50 M . per Ohm .
KiS jetzt hat sich im Kaufe noch wenig Rührigkeit gezeigt .

^ Heidelberg , 18 . Okt . Montag den 21 . d. wird unserer
Stadt ein Genuß zu Thnl werden : Die gefeierte Künstlerin de»
Karlsruher HoftheaterS , Frl . Bianca Bianchi , will uns in einem
Konzerte mit ihren Vorträgen erfreuen ; dasselbe wird durch Hrn .
Wilhelm Lindner . Violoncellisten auS Karlsruhe , veranstaltet werden ;
K,ch Hr . Pianist Fritz Steinbach an » Karlsruhe hat seine Thcilnahme
gn demselben zugesagt . Sicher werden sich die Künstler der vollsten
xheilnahme der hiesigen Einwohnerschaft zn erfreuen haben . — Au -
gesichtS der von vielen hiesigen Geschäftsleuten hinsichtlich der Sonn .
tagSfeier beliebten Praxi » sah sich Großh . Bezirksamt veranlaßt , die
betr . GesetzeSvorschristen wieder in Erinnerung zu bringen . — Die
Pfiafiergtld - BesSlle am KarlSthor und am rhewal . Mannheimer Thor
— der z. Z . hier noch einzig übrigen Pflastergeld . Erhebstellen —
werden voraussichtlich in nächster Zeit aufgehoben werden ; eine wei -
tere Verpachtung derselben findet nicht mehr statt . — Eine hiesige
Familie erhielt , wie die „ Hdb . Z >g ." berichtet durch Dritte plötzlich die
Rachricht , daß ihre 21jährige Tochter , welche vor einigen Monaten mit
einer englischen Familie nach Frankreich gegangen war , in einem
Kloster zu Pari » sich befinde und daß in Zukunft nur durch Dritte
Briefe an die Tochter gelangen können . Der Name des Kloster »
wurde der Familie nicht mitgetheilt .

fl Freiburg , 16 . Okt . Auch hier wie in andern größeren
Städten macht man häufig die Wahrnehmung , daß viele der sich in
der Stadt niederlaffenden Personen und Familien schon bei ihrem
Hieherzuge unterstützungSbedürstig sind , ihre Hilssbedürstigkeit aber
während der kritischen zwei Jahre bis zum Erwerbe des Unterstützung ».
Wohnsitze - aus verschiedene Weise zn verbergen wissen , bisweilen
sogar mit indirekter Unterstützung Seitens anderer Gemeinden . Auf
diese Weise wird die Befugniß der Gemeinden zur Abweisung eine »
Neuanziehenden bezw . Ausweisung binnen zwei Jahren nach erfolg -
ter Niederlassung (§ 4 und 5 de» Freizügigkeit » - Gesetze») geradezu illu¬
sorisch. Eine Folge hievon aber ist da » rasche Anwachsen deS Prole¬
tariats in den Städten und die bedenkliche Erhöhung der Ausgaben
für die öffentliche Armenpflege .

Da die dermalen brstehenden Vorschriften bezüglich der polizeilichen
Anmeldung neu anziehender Personen eine hinreichende Kontrole mit
Rücksicht aus deren Vermögens - , Familien - und Erwerbsverhältnisse
nicht ermöglichen , hat der hiesige Stadtrath dieser Tage beschlossen ,
im Benehmen mit den größeren Städten unseres Landes eine Abände -
rung der bestehenden Vorschriften bezüglich der polizeilichen An - » nd
Abmeldungen Neuanziehender bezw. Wegziehender herbeizusührcn zu
juchen und deßhalb bei' m nächsten Städtetag ein gemeinschaftliche » Vor -
gehen der unter die Städtcordnung fallenden Städte zu beantragen .
Der Wunsch de » hiesigen StadtrathS geht dahin , bezüglich der Polizei -
lichen Aufsicht über die Zuzüge und Wegzüge ähnliche gesetzliche Be -
stimmungen zu erlangen , wie solche z . Zt . in Darmstadt bestehen .

Engen , 15 . Okt . (H. E .) lieber den gestrigen Farren¬
nt a r k t können wir mittheilen , daß der Markt über Erwarten mit
Farren befahren worden ist. ES waren von 6 Händlern 102 vor¬
zugsweise Simmenthaler Weidfarren aufgeführt . AuS dem Amte
Engen haben 10 , Donaueschingen 2, Stockach 3 und Konstanz 1 Land -
wirth srlbftgezüchtete Farren aus den Markt gebracht . Der Handel
war ein sehr lebhafter , da viele Käufer auS sämmtlichen Aemtern deS
EeekreiseS sich eiugefunden hatten ; e» worden von den 6 Händlern
51 Farren verkauft , und zwar zu Preisen bis zu 680 Mark . Von
den inländischen , theilweise sehr schönen Farren fanden 12 Käufer und
worden Preise bi» zu 560Mark erzielt . Der Landwirthschaftl . Bezirk » -
verein und die Stadt Engen vertheilten für 30 Simmerthaler Weid -
farren an die oben bezeichnet«!» 6 Händler die Summe von 300 Mark
als TranSportkoften -Vergütung , ebenso wurden für die 16 inländi -
scheu Farren 168 Mark verwendet . AuS dem befriedigenden Ergeb -
niß deS gestrigen Markte - wird die Hoffnung zu schöpfen sein , daß
der Laudwirthschaftl . Verein und die Stadt Engen fortfahren werden ,
den Farrenwarkt wie die» Jahr zu heben und zu fördern .

Billin gen , 15 . Okt . Zur Hebung der Uhrmacherei und
Förderung de » Geschmacks hat da» Großh . Handelsministerium unter
Mitwirkung der KreiSverbände Villingen und Freiburg im vorigen
Jahre zu Furtwangen eine -Uhrmacher - und Schnitzer -
schule gegründet . Ja letzter Zeit waren auf Anordnung de» Großh .
Handelsministerium » die Schülerarbeiten dieser Anstalt vom ersten
Schuljahr hier ausgestellt und wurden , zumal an Sonntagen , fleißig
besucht. Die Zeichnungen sowohl als GypSmodelle , insbesondere aber
die Holzschnitzereien , verdienen und finden alle Anerkennung . Die
Arbeiten der Uhrmacherschule liefern den Beweis , daß die beteffen -
den Schüler in ihrem Fache einen sehr eingehenden , umfassenden
Unterricht sowohl in Theorie als Praxi » erhalten . ES ist zu hoffen ,
daß diese Anstalt bei richtiger Benützung für die Schwarzwälder In -
dustric segensreiche Wirkungen haben werde .

^ Vom Bodensee , 16 . Okt . Die W ein les e hat an mehre¬
ren Orten schon in der vorigen Woche begonnen , obwohl «in längere »
Zmvarten diesmal — mehr al » je — geboten erschiene . Aus der
Insel Reichenau soll die Lese heute beendigt worden sein . Die Qua -
lität kommt dort dem 1877er gleich. Der Weißwein wiegt daselbst
54 - 60 Gr ., der Rothwein 66 - 70 Gr . uach OechSle . Für weiße
Sorten wurden 15 - 16 M ., für rothe 20 —24 M . Pr . Hektoliter be-
zahlt . — In Sipplingen und in andern Weinorten de» Amtsbezirks
Ueberlingen wird die Lese erst am 19 . d . M . ihren Anfang nehmen .
Der Witterungscharakter diese- Monat » ist derart , daß bei möglichst
später Lese auch eine preiswürdige Qualität erzielt werden kann . DaS
Braunwerden und Verdorren der Blätter hat in manchen Weiabergen
dazu beigetragen , daß die Trauben unreif blieben und «ft verwelkten .
Jene braune Färbung rührt von einem Schimmelpilze her , welcher
ans der Rückseite der Blätter zuerst in einzelnen schwärzlichen Hänschen
erscheint, zuletzt aber weitverbreitete dunkelbraune Flecken bildet , welche
unter dem Mikroskop als «in Grwirre vielfach verästelter Fädchen er¬
scheinen . Da Feuchtigkeit wesentlich die Entwicklung der Schimmel¬
pilze begünstigt , so leuchtet ein , daß bei der regnerischen September -
Witterung da» Braunwerden und Verdorren de» ReblaubeS rasch um
sich greifen wußte , bei der trockenen Oktober -Witterung dagegen mehr -
soch zum Stillstand gebracht wurde . Im Uebrigen wird die Entwick¬

lung dieser Krankheit speziell sowohl durch Nässe de- Untergründe »
und wenig porösen Boden , als auch durch Erschöpfung deS Weinflock »
in Folge von Magerkeit oder allzagroßer Traubenmenge befördert .
Wo diese Ursachen obwalten , sieht mau schon von ferne braune Par -
thien mitten in den grünen Weinbergen , und dort ist fast alles Laub
ganz oder halb verdorrt . An solchen Reben pflegen die Trauben nur noch
sehr langsam zu reisen und nicht mehr die volle Reise zu erreichen ,
— immer hingegen an solchen Reben , wo die oberen Schosse noch da-
grüne Laub behalten haben . Die Fortdauer der sonnigen Witterung
und das Ausbleiben von Frösten find daher ganz wohl im Stande ,
die Qualität deS 78erS bei thunlichst später Lese zu erhöhen , welche
stellenweise jene deS vorigen Jahre - übcrtreffen dürfte .

Vermischte Nachrichten
— Berl in , 12 . Okt . (Postalischer .) Vom I . November ab

wird bei den Postanstalten im ReichS - Postgebiete die Aufbewahrungs¬
frist für diejenigen mit dem Vermerk „ postlagernd " bezeichnet «»! Sen¬
dungen , welche innerhalb Deutschland - zur Post gegeben find , auf
einen Monat , und die Aufbewahrungsfrist für dergleichen gewöhnliche
und eingeschriebene Briessendungeu , sowie sür Postanweisungen vom
AuSlaude auf zwei Monate festgesetzt. Werden die Sendungen inner¬
halb der bezeichneten Fristen von der Post nicht abgeholt , so erfolgt
die Rücksendung nach dem Aufgabeorte . Alle vor dem 1. November
zur Post gelieferten Lagersendungen werden noch nach den bisherigen
Bestimmungen behandelt , mithin 3 Monate lang am Bestimmungsorte
ausbewahrt werden . Bezüglich der Werthbriefe nnd der Packete vom
AuSlande bleiben die bisherigen Bestimmungen in Kraft .

— sLanglebigkeit in Oesterreich ./ Nach der letzten (am
31 . Dezember 1869 stattgehabten ) Volkszählung gab eS in Oesterreich
183 Männer und 229 Frauen , die ein Alter von 100 Jahren und
darüber erreicht hatten . Die einzelnen Länder zeigten folgendes Er -
gebniß : Niederösterreich 15 Männer , 13 Frauen ; Oberösterreich
3 Männer , 4 Frauen ; Salzburg 2 Männer , 1 Frau ; Steiermark
8 Männer , 8 Frauen ; Kärnten 1 Mann , 5 Frauen ; Küstenland
8 Männer , 11 Frauen ; Tirol und Vorarlberg 1 Mann , 5 Frauen ;
Böhmen 50 Männer , 70 Frauen ; Mähren 19 Männer , 13 Frauen ;
Schlesien 2 Männer , 3 Frauen ; Galizien 33 Männer , 54 Frauen ;
Bukowina 11 Männer , 3 Frauen ; Dalmatien 25 Männer , 39
Frauen . Der absoluten Zahl nach steht Böhmen an der Spitze , dann
folgt Galizien ; mit Rücksicht aus die BevölkerungSziffer gebührt je¬
doch Dalmatien der Vorrang . In Krain wurde Niemand gefunden ,
der eS bis aus 100 Lebensjahre gebracht hätte .

— sAnSsatz in Spanien ./ Seit einigen Tagen macht dir
Meldung die Runde durch die Presse , daß in der Provinz Alicante
(Spanien ) der Aussatz Hause und die Behörde in Rücksicht auf die
vielen Erkrankung » - und Todesfälle damit umgehe , ein eigenes La-
zareth zu erbauen . Die Nachricht war um so überraschender , da man
meistens glaubt , daß diese entsetzliche Krankheit , welche im Mittelalter
Europa schrecklich heimfuchte , längst auf Asien und Afrika beschränkt
sei. Leider tritt sie jetzt wieder in Europa , vorzüglich in Spanien ,
auf und gibt zu den ernstesten Befürchtungen Veranlaffang . So
konstatirte man in Valencia (Provinz ) im vorigen Jahre 116 Fälle ,
wovon 71 einen lödtlichen AuSgang nahmen . Unter den 45 Geheilten
befanden sich 17 Frauen . Man hat jedoch Grand , zu verwuthen , daß
nicht alle Fälle zur Kenutniß der Aerzte gelangt find ; denn Viele ,
welche von der Krankheit befallen werden , verheimlichen ihren Zu¬
stand selbst ihren nächsten Angehörigen , weil sie denselben als eine
Schande ansehen . Die Einwohner von St . Simat de Valldigna
nennen den Aussatz „maurische Krankheit "

, während er zu Enguerra
„Krankheit de» heiligen LazarnS " genannt wird . In den Provinzen
Valencia und Alicante tritt er in zwei Formen auf . Heilungen
kommen selten vor . In der Nähe der Stadt Valencia existirt bereit »
seit längerer Zeit eia Hospital , welches ausschließlich für Aussätzige
bestimmt ist ; Diejenigen , welche sich weigern , in dasselbe eirizutretca ,
werden völlig abgesondert and müssen sich den strengsten ärztlichen
Vorschriften unterziehen .

— (Die Robinson - Insel .) Die Insel Juan Fernaadez ,
welche bekanntlich in Defoe ' S berühmtem Roman „Robinson Crusoe "

eine so bedeutende Rolle spielt , hat eia unternehmender Schweizer ,
NamenS Alf de Rode , von der chilenischen Regierung auf acht Jahre
gepachtet und dieselbe bereits mit Vieh versehen , um vorbeipassirende
Schiffe mit frischem Fleisch versehen zu können . Seine bisherigen Er¬
fahrungen deuten aus einen pekuniären Erfolg hin . Die Frau eine »
englischen Seekapiiän », welche vor Kurzem auf der Insel landete , um
einen Borrath frischer Lebensmittel einzulegen , schildert dieselbe al » reich
an Früchten jeder Art , mit gutem Wasser und ausgezeichneten Fischen
in den GebirgSgewäffern ; wilde Ziegen find in Hülle und Fülle vor¬
handen .

Nachschrift .
-f Wiesbaden , 16 . Okt . Nach einer heute eingetroffenen

offiziellen Nachricht trifft Kaiser Wilhelm , von Koblenz kom-
mend , am 9 . November hier ein .

f Wien , 16 . Okt ., Abends . Die gemeinsamen Minister
v . Hofmann und v . Bylandt , sowie der Ministerpräsident
Auersperg , Minister de Pretis und SektionSches Artus sind
heute Nachmittag nach Pesth gereist .

-f- Rom , 16 . Okt . DaS italienische Kabiuet wird die
türkische Note in Betreff der angeblichen Grausamkeiten in
Bosnien weder beantworten , noch eine bezügliche Mitthei -
lung an das Wiener Kabinet machen .

1- Madrid , 16 . Okt . Die spanische Regierung hat auf
ihre Reklamation wegen der Mordthaten in Tetuan noch
keine Antwort von der Regierung des Sultans von Ma¬
rokko erhalten . Die Nachricht , daß die Regierung beschlossen
habe , drei Fregatten nach Tanger zu senden , ist unbegründet .

-f London , 17 . Okt . „Reuter ' s Bureau " berichtet aus
Konstantinopel : Der englische Militärattache ist dort wie¬
der eingetroffen ; er hat festgestellt , daß die russischen Trup¬
pen in die Umgebung von Tschorlies zurückgekehrt find .

-j- London , 17 . Okt . Der „ Standard " meldet aus
Simla vom 16 . d. M . : Fortwährende Truppenbewegungen
nach der Grenze finden statt ; mehrere Regimenter haben die
ihnen angewiesenen Stellungen schon eingenommen . Der
Abgesandte der indischen Regierung wird mit Schir Ali ' s

. . v »rAntwort ungünstig lautet , ist der Krieg unvermeidlich .
-j- St . Petersburg , 17 . Okt . Der „ Regierungsbote «

veröffentlicht die Ernennung des Staatsraths Davidoff zum
diplomatischen Agenten und Generalkonsul in Bulgarien unddes Fürsten Zereteleff zum Generalkonsul in Ostrumelien .

! Heute trifft in Petersburg der Oberkommandirende GroßfürstNikolaus ein .
-f Bukarest . 16 . Okt . In der Botschaft des Fürsten an -

läßlich des Schluffes der Kammer heißt eS : Heute ist die
! Situation Rumäniens gegenüber den Großmächten geregelt ,
j Rumänien tritt in die Reihe der unabhängigen Staaten ein
! Ich habe die Ucberzeugung , daß Europa den Opfern Rech -

nung tragen wird , welche wir im Interesse des Friedensder Welt brachten . Die Nation wird Ihnen für den er¬
leuchteten Patriotismus und die politische Klugheit dankbar
sein , die Sie bewiesen haben , um Rumänien neue Verwicke¬
lungen zu ersparen . Schließlich dankt der Fürst den Kam¬
mern für den gefaßten Beschluß , den die Regierung verfas¬
sungsmäßig aussühren wird .

1° Mostar » 16 . Okt . Feldmarschall -Lieutenant Jovanovichielt heute feierlichen Einzug in das mit Triumphbogen und
österreichischen Fahnen geschmückte Mostar . Ein zahlreiches ,aus Christen und Türken gebildetes Banderium ritt dem
Kommandanten entgegen und geleitete denselben in die Stadt ,wo beide Bischöfe , ein türkischer geistlicher Würdenträgerund die Schuljugend den Kommandanten erwarteten . Der
Empfang war ein enthusiastischer . Heute wird die Stadt
festlich beleuchtet .

f Koustantiuopel , 17 . Okt . Der Erzbischof von Sa¬
loniki ist zum griechischen Patriarchen erwählt worden .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckte » Kurse sind vom 17 . Okt ., die übrigen so « 16 . Okt .)

D -utschl . 4 »/, ReichS-Anleih « 95 -/,
Pr -ußeu4 ' /, »/,Oblig . Thlr . 1046 '

,
Badens «/ , „ fl. 102 ' /,

- 4 ' /r ' /<> . Thlr . IM «/,
' ' fl- SS ' ,.
. 4 «/. . Ä . 95 - «
. 3 -/, ' /, , ». 1842 «. -

Bayern 4 -/z »/gO « iz»t . fl. lOl -/,
» 4 -?a » fl-
. 4 °/ . . M. 95 ' /,

Württemberg S«/»Oblig,t . fl. —
- 4M . „ k 101 ' .
„ 4 «/p . fl. 96 °/.

Nassau 4 «/, Obligationen sl. 96 /,
Gr . Hessen 4 »/. Ottigat . kl. -
Oesterr . ä °/. Silöerrente

Ztn « 4 ' /, «/. 63 -/,

Gesterr . 4 «/. Kordrente
Kesierr . S' /. Fapierrenle

Zins 4 -/, «/.
Luxem- 4 «/,Obl . i .Fr .L28kr .

bürg 4 ' /, „ i .Thl .äioSkr .
Rußland 5 »/ . Oblig . v. 1870

-e ä 12.
5 »/ . do. von 1871

4 -,

61

51 ' ,.
97 ' /,

82
78 ' /,

Schweden 4 -/, «/. de. i. Thlr . —
Schw ?iz4 ' /, °/gBerriSttr,bl .
Zt . - AmeriLa S »

, . Aond »
188Sr von 18 «

„ 5«/, dto . 1904r
( " >/. °r v . 1864 )

3 «/» Spanische
Volle franzöf . Rente
4 ' /, ' /, « arltncher

99 - /,

99 ' /.

104 ' , .
14

113
101 -,.

A4 " «« » nd rkrtorltäte « .

Weich »» «« »
Badische Bank
Z>rutsche Nereiniöanü
Darmstüdter K «« L

Peüerr . Zlatlonatva » »
Pesterr . Aredtt -Aktie »
llheinische / rredttö «« »
>e* tfche HffeüleuSank

pfälz - MaxbahnSOO fl.
Ludwigsbahn BOsl .

8 «/^ SD. Arz . Staat »»«- «
. chäd - ^ »« Sard «

b °, !k »tt>
»west». -A.

!.« mLOO«.. - , isnb. A „ -
5 -A Böhm. Westb^A. 200 p.

v»/,Slisab .-

^ /-Whr .Srenzb.-Pr.i.S .
5<>,^vöbsuWeüb.. Pr.i.eilr .
S°/. « lss^ B .^ r.i.e . I.Em-
5»,, dtm , S.Lm.
5«), dto.ftenerfr . 1873 „
5«/, do. (Nemo «rkt-Ried )

153 ' /,
102 ^ ,
79 ' , .

114 ' ,
673

190 ' /.
85/ .

114 ' /,
114 -,.

70 «/,
215 ' /.

55 ' , .
94

138
109 - i.

136
192 -/.
48 -/.
78 -,.
78 '/.
76 - /.

«9
71

5"/yDonan-Drau
Sstm- s-A-sef -zerttr.

5«/, Kronpr . Rudolf -Prior ,
von 1867/68

SO/̂ kronpr .Rud .-Pr .v. 18SS
S ^ »D.Md » tsts . . V . t^
5 ' /, „ „ lut . 8 .
5 «/. Vorarlberger
5Mug »r .Ostb ^ Pri,r .i.« .
5«/^Ungar .Nord »stb.Prior .
b^ ^ lugar -Äaliz .
5°/öU«g»r . Eif .-Lrck.
5< »str.eüd . L°mb .yr .t.Fr .
S»f. »str. SSd . Lolnb^ Pr .
S^ ^ Perr .StaatSb .-Pr .
8°,M «rr .Staat »b^ Pr .
S' ,,Wiem -Pottendorf -Pr .
3°/^ !iv« n .Pr „ rar . o. v » « ,
5°/, Rheinische Hypothek « .

bank-Psandbrtes « Thlr .
4',, °,.
6»/, Pacific Central
6°/, Südt . Pac . Mffo « rt

53 -/.

65
61 ' /,
83 ', .

53 -/.
68 '/.

54
70 ' /,
80 ' ,,
47 -,,
98 ' ,.
68 '/,
44 ' ,,

96 '/,
108

81 -/,

A » r«Sk« » l»ose » 8d Vr - ruie » «» leide .

8 -/, °/oPrenß .Prä » l. lOOTHi. -
Lökn -Mindener 100 -Lhaler «

Loose 116 «/,
vayr 4 ' /, Prämie « ^ !«!. 123 ' /,
Badische 4 »/ ° dt«. ISO «/,

„ 35 -fl.-Lo- se 14380
vraunschw . 20 -Thlr ^ Loose 82 .20
Großh . Hessische LS-fO-Loose
AnHbach -Gunzenhmls . Loose 28 —

Oestr . 4' /,260fILoose ».1854 98 »,,
, 5«/M >si.. , o .18» ! 103 »/,
„ lOO -fi - Loose ». 1864 254 . —

Ungar . SlaatSloose 100 si. 147 . —
Naab -Grazer IMTHlrLoos « 69 ' /,
Schwedische lO- Thlr .-Loose 45LO
Finnländer lO-Thlr .-Loos« — . —
Meinmger 7-fi.- Lo «se l9 .20
3°/̂ OlLenb»r,cr40 -Lhlr ^ r . 114 »/,

M «chsek»« rse , Keld n « d Z-tlSer .

^ 0» d0 » L0zpfd . Kt . S-i/g 205 . -
N « i » IVO Krcs . 2 -,„ 81 .75
Mrn1 « « D. Lstr.W . 4Mv 171 .25

Dncatrn . . . S
29 -Kr «» » -St «
Engl . Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold

DiScsnls . . l. S . 5 ' '/x,
Holland . l0 ^ l.- Gt . M . 16 .6

4 « d«« zr fest .
Nerkiner Mörse . 17 . Okt . Sr -imaktien 333 .

9.57 62
16 .17 - 21
20 40 —
16 .67 —

4.17— 20

S ' aarsbahn
433 . — , Lombarden 113 .— , Lire . Lorrwondu 1L5L0 ReichSbauk
153 .70 . Ten »enz : fest .

Wiener Korse . 17 . Okt . Sreditaltien 222 .60 . Lombarden
66 .20 , Lnglobani 100 .50 , NapolcsuSd ' rr 9 .46 . Tendenz : fest.

Me » - K,r » , 17 . Okt . » old ( SchlußturS ! 100 ° /, .
US " Netter « Aondekonachrichle « i» der K «tk«»<« Aeij II .

Verantwortlicher Redakteur
Heinrich Gall in Karlsruhe .

Großhrrzogl . Hoftheater.
Freitag , 18 . Okt . 4 . Quartal . 110 . Abonnementsvor -

stellung . Don Inan , Oper in 2 Akten, von Mozart . An -
fang V- 7 Uhr -

Theater m Bade ».
Samstag , 19 . Okt . Feenhäude . Lustspiel in 5 Akten

uach Scnbe von Th . Goßmann . Anfang 7 Uhr .



Todesanzeige.
' U ' B .909 . Karlsruhe . Theil-

nehmende Freunde und Be¬
kannte benachrichtigen wir hiermit,
daß unser lieber Vater, Schwieger¬
vater, Bruder und Großvater

Jakob Friedrich Bischofs
heute früh 11 Uhr seinen langen,
schweren Leiden erlegen ist.

Die Beerdigung findet Samstag
den 19 . Okiober , Vormittags 9 ' /r
Uhr , vom Trauerhause , verlängerte
Karlsstraße , statt .

Karlsruhe , den 17 . Okt. 1878.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Fried . Bischofs

^ Todesanzeige.
B .913 . Offenburg .

Freunden und Bekannten ma¬
chen wir die traurige Mittheilung,
daß heute Abend ' / . 8 Uhr unsere
liebe Mutter , Schwester , Großmutter
und Schwiegermutter

Fra » Karoline Saul ,
geb. Förtsch ,

nach längerem Leiden sanft verschie¬
den ist , und bitten um stille Theil-
nahme.

Offenburg, den 16 . Okt. 1878.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Wilh. Schell .
V.S10. 1 . In I . Lasg 's Buchhandlung

in Tauberbischofsheim ist erschienen:

DiebadischeVolksschul -
gefttzgedung

nebst den bis zur Neuzeit erschiene¬
nen Verordnungen

von K . A . Kopp ,
Amtmann .

Preis M. 2 . 50.

Lehrplanfür dieIadischen
Volksschulen

nach der Beiordnung Großh . Ministeriums
de» Innern vom 24 . April 1869 , sowie

Vollzugs -Instruktion.
_ Preis M . 1 . —._

4S
IL « rL8ruI » S

136 Laugestraße .
ÄL B .900 . 1. Besorgen

rasch , billig u . reell

Llmoiie «« ,
Gesuche, Varanzen, Läufe

und Verkauft , Submissionen,
Versteigerungen etc. in

all« XeitüvMü 6er Mit .
Haupt - Expedition

§
2«

für die Hauptzeitungen
rriick

NrmmIerwIerB »

SS ILsrtsrulLV
- La 136 Laugestraße.
B .90I . Mannheim , « men zaver»

lässigen tüchtigen

Kaminsegergehtlsen
sucht sofort gegen hohen Lohn

I . Keller , Manaheim,
_ tz 3 No . 11 ._

Stellen - Gesuche.
B .908 . Stellen suchen perfekt» Nestau-

ratioil - köchianeo , Herrschaftsköchinnen, bür¬
gerliche Köchinnen, Laden- , Büffet - und
Aimwerjnngfern , Kinds- , Hau ». , Keller-
und Küchennilidchen , sowie nette jüngere
Kellner , Köche, Diener , Kutscher « . HaoS-
burschen durch I . Miiller ' s Plocirmigö -
bureau , Steinstr . 3 , in Karlsruhe -

Maler « Tüncher
Geschäft .

B .907 . 1 . Einem jüngeren Mann , der
über Mittel zu verfügen hat, wöre Gelegen
heit geboten , eia NeinereS GeschLst pocht
weise zu übernehmen.

Offerten in der Expedition diese» Blatte »
abzugeben.

B.898. I . Eschbach b. HeiterSheim.

Wein-Offert .
18V Ohmen gute Oberländer 1874,

187S und 1877er Weine , für deren Rein¬
heit garautirt wird, werden »m billigen
Preis abgegeben . Nähere» theilt mit :

F. J . Kisliug in Eschbach
bei HeiterSheim

« 83» 3 . « » statt .

Pferdeverkauf .
, Wegen Entbehrlichkeit ist
üu seit zwei Jahren vor der

^ . . . Front gerittener Bronn -
Wallach wtt tadeUosen Beineu , für dessen
Güte garantirt wir » . zu »erkaufen und
haben Käufer von zwei Pferden von „lei-
cher Güte die Wahl .

Lurkanft ertheilt Oberroßarzt Schrö -
brr in Rastatt .

Reitpferde -
Verkauf

v .870 . 2 . Eiae 7jSH
riar Fuchsstute vud eiae
-jährige Brauustute, Nord
deutscher Rare.

Auskunft rrtbrilt Herr Schlacht
HausverwalterThierarzt

iu Karlsruhe. (L 36)
0 .866 . 2. Nendorf bet Bruchsal .

Cichel ,
beste Qualität stub billig zu haben bei

Peter Heil, Samenhandlung
in Nendorf bei Bruchsal.

V.836 . S. B .A . 9728 . Straßburg .

Submission
aus Anlieferung der eisernen Ueberban-
Konstruktionen für die Brücke über die Jll
und den RH-in-Rhone -Kanol in der An¬
schlußbahnvon Kehl an den hiesigen neuen
Centralbahnhof , sowie sör die Wallgraben-
« rücken am nördlichen und südlichen An» -
gange desselben B -huhoses , im Gewichte
von etwa 1134000 Kg W- lzeisea . 134000
Kg . Brlegeisen und 81VOOKg . Gußeisen,
am S. November L . I ., Vorm. H Uhr,
in unserw Centralbnrea » für Neubauten
Hierselbst, Steinßraße 10 , woselbst die nähe-
rea Bedingungen za erfahren find.

Straßbnrg , den 9 Oktober 1878 .
Kaiserliche General - Direktion der Eisen-

bahnen in Llsvß- Lothringen.

Attrgeritche Rechtspflege .
vcrmSgeoSabsouoeruigeu.

E .991 Nr . 5564 . Liv.Kam. lll . Frei -
barg . Die Ehefrau de» Wendelin Gehri ,
Johanna , geb. Wüst, von Kenzingen hat
gegen ihren Ehemann Klage auf Bermö »
gentabsonderung erhoben, zu deren Ver¬
handlung wir Tagfahrt auf
Freitag den 22 . November d . I .,

früh 8» , Uhr ,
anberaumt haben

Die » wird hiermit zur Kenotniß der
Gläubiger gebracht .

Freiborg , den 10. Oktober 1878.
Großh . bad . Krri»- uud Hofxericht.

v. Ratteck .
A Kuenzer .

vkrscholleuhritsverfadttu.
L . 917. Nr . 29,675 . Offenborg .

Katharina Kranz von Berghaupten , welche
schon lange nach Amerika aurgewandert ist
und seit 1855 keine Nachrichten mehr von
sich gegeben hat, wird aufgefordert,

innerhalb Jahresfrist
sich za melden und ihr Berwägen in Em¬
pfang zu nehmen, al» sie sonst für ver-
schollen erklärt und ihr Vermögen der be¬
kannten nächsten Erbin in fürsorglichen
Besitz überwiese» würde,

Offenburg , den 8 . Oktober 1878.
Graßh . bad. Amtsgericht.

S a o r.
T .891 . Nr . 18,620. Emmendingen >

Wird zu dem diesseitigenAoSschreibeavom
7. September d . I ., Nr . 16,767 , uachge -
trageu :

Ja da» Vermögen der für verschallen
erkälten Maria Katharina Stahl von
Bärstettea werden sürsorglich eioge-
wiesen :

Die Matter : Jakab Stahl Wittwr ,
Anna Maria , geb. Wintermantel ,
iu Bärftetten ;

die Geschwister : Anna Maria , Ehe-
srau de » Martin Heß in Offen¬
bach, Magdalena , Ehefrau de» Wil¬
helm Eckhardt hier,

Rosine Stahl von Bärstettea .
Emmendiageu , den 8. Oktober 1878.

Graßh . bad . Amtsgericht,
v. Weiler .

Berits Beka»«tmach«»ge»
B .891. Stetten a. k. M .

Ankündigung .
In Folge richterlicherVer .

fügang werden der Wilhel-

linkt
1K » 1

mine geborene Gomeringer , Ehefrau deS
Anton Mavz in WahlwieS, die nntener -
wähnten Liegenschaften der ^ Gemarkung
Hünstetten , am
Mittwoch dem 6 . November d. I .,

Vormittags 8 Uhr
im Rathhause zu Hünstetten öffentlich zu
Eigentham versteigert und endgiltig zuge¬
schlagen , wenn mindestens der Anschlag ge-
boten wird , nämlich:

Ein einstöckiges Wohnhaus mit Scheuer
und Stallung , unter einem Dache , fammt
Hofraithe, Bauplatz , Gemüse- und GraS -
garten rc . Anschlag . . . 1450 Mark.

Hievon erhalten die in Nordamerika nn-
bekannt wo abwesenden Unterpfand- gläu¬
biger , Christian , Mathilde und Katharina
Schinde von Hünstetten Nachricht, unter
Hinwüsnng auf § 951 der Prozeßordnung ,
wornach die aas Brand der Berweisong ge -
schehene Zahlung de» StügernagSpretse »
die versteigerten Liegenschaften von der Un-
terpfandSlast befreit nnd mit der Aufforde-
ruugt , einen am Berichtssitze wohnenden
Gewalthaber aufzustellen, widrigenfalls alle
weiterm Ankündigungen nur an die Gericht»,
tafel angeschlagen würden, mit der Wirkung ,
wie wenn fie an die Beladenen selbst ge¬
schehen wären. ^ ,

Stetten a. k. M ., den 8. Oktober 1878.
Der LollpreckangSbeamte.
PH . Schm i d , Notar .

An,

V .868. Bruchsal .

Liegenschafts-
Versteigerung.

der Berlaffeaschast der Peter

Schmiedle Wittwe , Elisabeth», geborene
Trautmann , dahier wird

Montag den 4. November d. I . ,
Nachmittag » 3 Uhr ,

im Rathhanse dahiernochbcschriedeneSWohn-
hau» einer zweiten Beisteigernng au ? gesetzt,
wobei der Zuschlag ersolgt , wenn der An -
schlag oder mehr geboten ist .

Nachgebot wird nicht angenommen.
Beschreibung de » Hause » :

Sin zweistöckige » Wohnhaus , von Stein
erbaut , mit einem neuen Anbau nebst Hof,
Scheuer und Stall in der Refidenzvorstodt,
neben Valentin Sommer und Raphael Bär

42,000 M .
Zwüundvierzigtailsend Mark .

Bruchsal , den 12 . Oktober 1878 .
Großh . Notar

Kirchgeßner .
B .859 . 1. MoSbach .

Ankündigung.
In Folge richterlicher Ber -

fügnng werden dem Restau¬
rateur Georg Pfit sch dahier die nachbe¬
schriebenenLiegenschaften am

Montag dem 11. Novbr . d. I . ,
Nachmitt >, gS 2 Uhr ,

im Rathhanse dahier öffentlich «ersteigert,
wobei der Zuschlag ersolgt, wenn der Schä-
tzungSpreir oder mehr geboten wird .

Liegenschaften :
Ein zweistöckiges Wohnhaus

mit Oekonomiegebäoden , drei
gewölbten Kellern , gedeckter
Kegelbahn mit Faßhalle und ge¬
schloffener Hofraum mit Ein¬
fahrt , neben dem AmtSgebäude
dahier gelegen nnd zur Einrich¬
tung einer Vrooerei geeignet,
serner ; 13 Ruthen Garten vor
dem Hanse,

zusammen taxirt zu 17000 M .
MoSbach, den 9 Oktober 1878 .

Der VollstrrcknngSbeomte:
Großh . Notar

Han agar t h .
B .873 . 2. Nr . 2566. Ueberlin gen .

Straßenbau - Arbeiten .
Zur Korrektion der Landstraße Nr . 66,

Ueberlingen—Meßkirch, zwischen Hederts¬
weiler und Herdwangen , vergeben wir
nachstehend « Arbeiten :

M . Pf .
LooS III . Erdarbeiten , im

Anschlag« von . 4,082 . —
LooS IV. Dohlen , im An-

schlag von . . 446 . 10
LooS V. Fahrbahn , im

Anschlägevon . 5,970 . —
LooS VI . Sonstiger Auf¬

wand , im An¬
schläge von . . 522 . 60

Zusammen . 11,000. 70
im Snmmissk onSwege an «inen Unterneh¬
mer.

UebernahmSlnstige werden eiageladeo,
ihre Angebote portofrei , schriftlich , versiegelt
und wit der Aufschrift „Straßenbau He¬
dertsweiler —Herdwangen " versehen, nach
Prozenten de» Voranschlags ausgestellt bi»
zur SummisfionSeräffnung , welch«

Montag de» 28. Oktober d. I . ,
Vormittag» 11 Uhr ,

auf unserem Bureau dahier pattfiadet , eiu-
zureichen.

Plane , Voranschlag und Bedingungen lie¬
gen bi» dahin zur Einsicht auf .

Die Uebernehmer haben ihren Angeboten
Zeugnisse über Leistungsfähigkeiten und
Vermögen onzuschließen, widrigen sall« solche
nicht berücksichtigt werden.

Ueberlingen , den 12. Oktober 1878
Großh . Waffer- n . Straßenbau - Inspektion .

_ Fieser ._
B .84S . S. Nr . 1791 . Frei barg .

Vergebung von Bau
arbeiten.

Nachstehendgenannte Arbeiten zur Voll¬
endung de» IU . ZellcrislügelS der hie¬
sigen Strafanstalt sollen im Sudans -
fionSwege vergeben werden :

im Anschlag zu :
1. Ehpserarbeit . . 7265 M. 51 Ps.
2 . Schreinerarbeit . 2575M . 91Ps .
3 . Glaserarbeit . . 3882 M . 67 Pf .
4 . Schlvfferarbüt . 4063 M . 79 Pf .
5 . Schmiedearbeit . 2675M . 27Ps .
6 . Tüncherarbüt . 2541 M . 32 Pf .
7. Ternentarbeiten . 15740 M . 16 Pf .
8 . Lieferung und Ausftellea von 120

Stück schmiedetsrrnru Zellen- nnd
7 Wiirterbülstellen .

Die Pläne , Akkordbedingnngenund Ko¬
stenanschläge können von heute , n in dem
Geschäftszimmer de» Unterzeichneten (RS-
derstraße 9,1 . Stock) eingeskhen werden.

Die Angebote find bei 1 — 7 nach Pro -
zeuten de» Voranschlages , bei 8 per Stück
auszustellen und längsten» bi»
Samstag den 26 . Oktober 1878 ,

Vormittag » 10 Uhr ,
versiegelt and portofrei eiuzareichen.

Freiburg , den 12 . Oktober 1878.
Hembergrr ,
Großh . Banrath .

B .902. 1. Illen au .

Materialienlteferrmg .
Für da» Jahr 1879 sollen zur Lieferung

iw SubmissiooSwege vergeben werden :
1. 350 Kilogramm mittüsüuer grauer

Spionhanf ;
2 . 250 Kilogramm Sohlleder ;
3. 50 „ reingespouueue Schweif,

haare ;
4 . 620 Meter verschiedene Saltnne , 90

cm breit ;
5 . 264 Meter farbiger Flanell , 120 ow.

breit ;
6 . 64 Stück abgepaßte wollene Frauen -

unteiräcke ;
7 . 66 Stück große wollene Winter - ,l ».

töcher für Fronen ;
8 . 110 Meter eisengraaeS Kirsay - oder

Kä?ertuch 120 em breit ;
9. 110 Meter Marengo Tuch , eroisfirt,

120 em breit ;
10 . 530 Meter Strohsicklünea , 135 em

breit ;
11 . 450 Meter seine gebleichte Leinwand,

u » d zwar 180 Meter 90 cm breit,
270 „ 180 „ „

12. 32 Stück ordinäre Wolldecken , 240
em lang , 150 em breit , 5 Pfund
sch ner ;

13. 15 Stück feine Wolldecken . 270 em
lang 180 em breit , 3' , Pfund schwer ;

14. 36 Stück süngebildte Handtücher nnd
48 „ mittelfünxebtldle Handtücher,
je 120 em lang , 45 em breit ;

15 24 Stück große grobgedildte Tafel-
tücher, 430 em laag , 170 cm breit ;

16. 24 Stück klein « mittelsüngebildte
Tischtücher und
48 Stück kleine grvbgebildte Tisch¬
tücher,

je 1 Meter lang , 85 em breit ;
17. 48 Stück süngebildte Servietten und

36 , w' ttüsüugebildte Servietten ,
je 81 gern groß.

Die mit Master za belegenden Angebote
find versiegelt und mit der Ueberschrist
„ Materialirulieferrmg " versehen bi» 27.
d . Mt » , dahier portosrei eiuzareichen.

Die Lieferungsbedingungen sind auf un¬
serer Kanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Jllenan , den 15. Oktober 1878.
Großh . Direktion der Heil- » . Pslegeavpalt .

A . A . :
Hergt . Harter .

V.818. S. Nr . 3643 . MoSbach .

Großh. Bav . Staats-
Eisenbahnen.

Da » Schienen - u . Schwellenlegen sammt
MalerialtranSport an der Neckarthalbahn
im Bezirk der Eiseabahnbau - Inspektion
MoSbach soll im Wege schriftlichen Ange¬
bots zur Vergebung kommen .

Die zu vergebenden Arbeiten umfassen :
1. Den Transport sämmtücher Mate¬

rialien von den Hauptlagerplätzen zu
den VerwendnagSstellen ; die Stahl -
schieuen lagern in Mannheim am
Neckar , die übrigen Materiolien theil»
auf Station Neckarelz , theil» aas Sta¬
tion Jagftseld ;

2. die Herstellung de» Schwellen - und
Schieuenboue» auf der srüen Bahn
und den Stationen .

Der ganze Bezirk ist in 4 LooSabtheilnn-
gen, wie folgt, gethült :

Loo» l . Profil 48-b*. bi» 150 von der
Ebnboch — Lindacher GemarknngS-
grenze di» in den Binauer Tunnel ;

LooS II . Pr . 150 bis 205-i-»« bezw . 38
der Jogstselder Linie, von innerhalb
br» Binauer Tanne !» bi» zum An¬
schluß an die Obenwaldbohn büMoS -
bach und in der Jogstselder Richtung
bi» in die Nähe von Neckarziwmern.

Lco » lll . Pr . 38 bi» 90 von Neckar -
zimmern bi» Station GundelSheim; ;

Loo« IV. Pr . 90 bi» 169 von Station
GnndelSheim bi » zur Etat . Jagstseld.

Angebote ans einzelne oder auf mehrere
Loose zusammen find längsten« bi« Freitag
»ea 25 . Oktober b. I . , Vormittag »
10 Uhr , versiegelt und mit der Aufschrift
„Angebot aofOberban " »ersehen , an unter -
fertigte Stelle , wo auch die UeberuahmSbe-
dingungen zur Einsicht allsliegen eiuzusen-
de» . Zn den Angeboten find besondere
Formulare , die gleichfalls anfliegen, zu ver-
wenden nnd denselbenZeogniffe über Lei-
stungSsähigkeik und Besitz der näthigen Mit -
tel büznlegen.

MoSbach, den 10. Oktober 1878.
Großh . Eisenbahnban -Juspeelion .

B .899 . 1. « r . 3611 . Offenburg .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Arbeiten für Vergrößerung de»
BahnwartShause » Nr . 159 , Gemarkung
SaSbachried , sollen im Submilst »»Sweg
vergeben werden , uud find veranschlagt zu

2205 M .
Die SubmisfiooSverhandlung findet

Samstag den 26 . Oktober d. I . ,
Vormittag » 10 Uhr ,

auf dem Geschäftszimmer des Unterzeichne¬
ten statt , woselbst Pläne , Voranschlag und
Bedingungen eingeseheuwerden können.

Lusttragende Uebernehmer hoben bi» zu
genannter Zeit die nach Prozenten de» Bor -
aaschlaz» lautenden Angebote aus die Be-
sammt- oder Einzeln - Arbeiten, schriftlich ,
versiegelt und wit entsprechenderAufschrift
versehen , portosrei an den Unterzüchoeteo
einzoseoden.

Offenburg , den 16. Oktober 1878.
Der Großh . Bezirkr-Vahningenienr .

B .905 . 1 . St . Blasien .

Holzversteigerung.
Au» den Domänenwaldungen Kohl -

wald , Zipfelwald uud Laughald «
werden folgende Hölzer wit vorgsrist bi»
1. Jnni k. I . versteigert,

Dienstag den 29. d. M . ,
Vormittag » 10 Uhr ,

im WirthShaa » in Mutter - lehea :
850 Stämme tanneoe » Bauholz , 830 Stück
tanuene Säg - und Spaltklätz« , 100 Stück
buchene Nntzklötze , sowie 526 Ster tanne -
ue» Prügelholz — letztere » bet den Kohl¬
platten am Zacherwättlcin .

St . Blästen , den 16 . Oktober 1878.
Großh . bad . Bezirkssorstri.

WaSmer .

B .863 . 2 . Sarl » rnhe .

Großh . Baugewerke-
Schute Karlsruhe.

Fachschule für Bauhandwerker , Banfüh .
rer und Zeichner. Beginn de» Winterhalb ,
jahr» am 4 . Rovrmber l . I . Anmeldung
der Schüler Vormittag » 8—12 Uhr ; Vor¬
prüfung Nachmittags 2 Uhr. Aufnahwr »
gest- che bis za« 25 . d. M . schriftlich . Pr, ,
grawme gratis .

In Folge mehrfacher Anlagen wird
anch der zweite Ln-s der Vorschule so¬
gleich eröffnet.

Karlsruhe , den 14 Oktober 1878 .
Die Direktion ,

vr . Wilh . -Bäumer .
B .884 . 1. Konstanz .

Bekanntmachung.
Bei der Leonhard Keller ' schen Stis -

tung dahier sind 5 Stipendien für Personen
weiblichen Geschlecht» im Betrage von je
70 Mk. jährlich, vorzugsweise bestimmt zur
Ausbildung von Mädchen , welche wildem
Stifter vrrwandt find , in Erledigung ge-
kommen.

Bewerbungen find unter Anschluß der
Verwaudtschastkvachweise, der Sitten - und
VermögenSzeugniffe binnen 14 Tagen an¬
her einzureichen.

Konstanz, 9 . Oktober 1878 .
Großh . VecwaltuagSrath der Distrikt »,

stistungen.
_ Oftner ._

B .886 . 1 . Konstanz .

Bekanntmachung.
Die Stelle eine» Verwalter » und Rech¬

ners der DistriktSftiftnogen nnd de» Gym-
nasiamSsond» dahier ist erledigt nnd soll
thunlichft bald wieder besetzt werden. Da »
Dienstoinkommen de- VerrechuerS beläuft
sich , wenn ihm die Verwaltung sämmtlicher
Stiftungen übertragen werden kann , ans
etwa 2700 — 2900 Mark .

Bewerbungen wollen binnen 8 Tagm
unter Anschluß von Zengviffen über Befä¬
higung nnd entsprechendeKantionSfähigkeit
anher eingereicht nnd dabei bemerkt werden»
bi» wann der Dienst intritt erfolgen kann.

Konstanz, 9 . Oktober 1878 .
Großh . V-rwaltnngsrath der Distrikt»-

stistangen.
_ Ostner ._

B -887. 1 . Konstanz .

Bekanntmachung.
Von den drei v. Rrischach'schen Stipendien

Rr . II . im Betrage von jährlich 342 M .
86 Ps . für katholische Stndireude an» den
ehemaligen hägauischenRitterorten ist eine»
frei geworden.

Bei der Vergebung diese! Stipendium »
gelten folgende Grundsätze:

1. Dazu vereigenschasteu sich arme Stu¬
denten , welch« die mittlere Grammatik , jetzt
Obertertia ans einer inländischen Lehran¬
stalt absolvirt haben . Bi » nach geendeter
Philosophie , (d . h. bi» zur Vollendung de»
GymoastalstndillmS) erhält der Stipendiat
seine jährliche Quote von 842 . 86 in halb¬
jährigen Fristen gegen Vorlage der Zeugnisse
über gute Sitten und Fortgang in de»
Studien , welche wenigsten» wit der ersten
Kloffe bezeichnet sein müssen.

Während ber Gymnafialzeit ist ber Ge¬
nuß de» Stipendium » von der Erklärung, ,
sich künftig einem bestimmten verusssache
widme« zo wolle» , nicht abhängig , dagegen
ist der StistnugSgenuß ans der Universität
durch die Wahl de» geistlichen Stande » be¬
dingt ;

2 . sollten keine gehörig »ereigenfchaftetm
Bewerber an» Weiterdingen oder Bin¬
ningen vorhanden sein , so kommt die
Reihe an stndireude Angehörige au» ander»
ehemal» hägauischen Ritterorden , und

3. wenn auch keine solche vorhanden , a»
andere katholische Studenten de» Großher-
zogthomr .

Bewerber um diese» Stipendium haben
binnen 4 Wochen ihre gehörig belebten Ein¬
gaben bei unterfertigter Stelle eiuzareichen.

Konstanz, 9. Oktober 1878.
VerwaltnvgSrath der DistriktSpiftunge «.

Oftner .
B .906 . 1. J .« r. 649IV .

Sarlsrnhe .

Mrde-Verstet-
gerung.

Am Freitag dem 25. Oktober
d. I . , Vormittag » 9 Uhr beginnend ,
läßt da» Badische Train -Bataillon Nr . 14
iu GotteSane circa 75 Stück über¬
zählige Dienpferde versteigern.

Karlsruhe , den 17. Oktober 1878
Badische» Train - Bataillon Nr . 14.

B .904 . Rr . 13,167 . Lahr . Bei dies-
seitigem Bezirksamte ist die Stelle eines
Aktuars aus 1. Januar I. I . neu zu be¬
setzen. Gehalt 1050 M .

Tüchtige , im « rsotzgeschäste geübte « er-
waltungSoktnare wollen sich nnter Anschluß
ihrer Zeugnisse binnen 14 Lagen dahier
melden.

Lahr, den 15 Oktober 1878 .
Großh . bad. BqirkSamt .

Wallan .
B .888 . Die zweite « ehtlfenstelle bei

Großh . Obereinuehmerei Pforzheim ist erle¬
digt. Bewerber , welche im Awtlkasse-
rechunugSwese» ersehren stad , erhalten den
Borzng .

(Mit einer Beilage und einer Extrabeilade
von Carl « illhause» in Frankfurt m M- -

„EngroS -Lagerbester QuelitätS -Ligarrea . -

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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